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»D€Y Toc liegt nicht Im Sich-nicht-mitteilen-können,
sondern IM Nicht-mehr-verstanden-werden-können.«

‘ıer Paolo Pasolini

AS FU einem Sterbenden außer die eıt der etzten Tage,
Stunden, Minuten? Was bleibt VOonN/ ihm über seinen Tod hinaus? Wie

kann ß sich auf eiınen )guten Tod« vorbereiten? Fragen, die In rancoIls (Izons
Film | E QUI RESTE' AUS dem ahr 2005 Im Zentrum seINESsS Melodrams über
den krebskranken, schwulen Modefotograften Romaın stehen, dem UNVEeTrTrSE@-

hens prognostiziert wird, [(1UT noch wenige ochen leben

andlung un Inhalt
Romaın (IN der Hauptrolle der 973 In Parıs geborene Schauspieler Melvil
Poupaud), gerade erst 30 re alt, steht als erfolgreicher Fotograf VOrT dem
nächsten Karrieresprung. Seine Beziehung Sasha hat die Tage des Frisch-
verliebtseins bereits hinter sich un musste sich MNMUun Im Alltag bewähren.
Aufgewachsen und In Parıs lebend pflegt ET seIınen Eltern und seIiner
Schwester eın Kühl-distanziertes Verhältnis. Fr Ist VOI sich und seinem KOn-
el überzeugt, seIıne Schönheit kompensiert die egoistische und AL-
schnöselige Art, wıIıe er mit Kollegen und seiınem | over umgeht.

Angaben Zu Film und den Darstellern sind dem Presseheft » DIie eıt die bleibt
Fın Film Von rancoIs ()zon« inomme Verleih Prokino, unchen Filmstart
In den deutschen Kinos Ist der [Der Autor an dem Verleih Prokino
für die Bereitstellung VOoT Presse- und Bildmaterial SOWIE der freundlichen nter-
stutzung seIner Recherchen.
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Todesurter Krehbs:
In diese für Romaın Klaren Verhältnisse bricht die lagnose Krebs:« hne
na eın Bel eiInem Foto-Shooting über den Dächern der tfährt er
die Mitarbeiter un macht SIE SA Saluc. Während der Aufnahmen atme
er immer hektischer un bricht Filmisch (Izon die innere
Wahrnehmung KOoMmMaılIns mittels eiıner sukzessiven Überbelichtung der
fotografierenden Szenerie INS Bild Anschließend ciıtzt er seiınem Arzt n_
über, der Wand [UN}N keine Modefotografien, sondern Computertomogra-
fien sEeINES KOrpers. Den Verlauf der Untersuchungen kommentiert Komaın
dem Arzt gegenüber noch souveran, dass SIE { WAaTlT schmerzha SCWECSCN
selen, el jedoch Schlimmeres befürchtet habe DIie lagnose Ist Klar un
unmissverständlich und ohl das Schlimmste, Was [Nan als Junger Mensch
befürchtet. wWar nicht Aids, WIE RKomaın Im ersten Moment vermutert, SOTM-
dern eın Iumor macht sich schnel|l In allen selınen Urganen hreit und eiıne
Behandlung Chemotherapie, Bestrahlungen, das Arsenal| arztlicher
Kunst steht atıf dünnen Berinen mit geringsten Aussichten auf Erfolg NO-
maın diese ‚ Hilfe« selbsthewusst abh und en ab da seIne nerglien
darauf hin, die Zeit, die iIhm noch hleibt SE S NUu eın Monat, SeI S noch
eın ahr nutzen.

Familienstreit
SeIn Coming-out als , Todgeweihter:« gegenüber den Eltern un der Schwester
unterbleibt, obwohl! er sich C5 noch Im Mauseingang VOrseNnNOMmM hatte
Wirftt el beim Blick In den Badezimmerspiegel, dem Versuch seInNner Selbst-
vergewisserung diesen Beschluss um? Hier lickt ih unvermittelt der Kleine,
siebenjährige Komaın der Vergangenheit aus dem Spiege! heraus, als Spie-
gelbild In die ugen. Anstatt WIE beabsichtigt seinen Zustand offenbaren
und obschon die Stichworte fallen, brechen alte Wunden auf. Beiım Spielen
mıiıt dem Kind seIner Schwester schwärmt seIne Mutter arıe Riviere davon,

WIE er schon immer Kinder hatte
und ob S nicht selbst welche wolle ( e

gibt Romaın zurück: »Pech gehabt,
dein Sohn Ist schwul. Ich nicht für

K Nachwuchs'!« Z7u seIner Schwester Sophie
(LouIse-Anne Hıppeau hat CL, seilt diese
verheiratet Ist un Kinder hat, eın zerrut-SN Verhältnis. Klipp und klar hält er ihr
VOTr, dass SIE ihre Kinder als ihr Eigentum
betrachte, diese zwischen den beiden ( je-
schwistern stünden und iıhm jeglichen F -
5a5g ihr verwehren. Den unsch der
utter, dass die amililie einmal Von ihm

fotografiert werde, wIe ß seIne Models
aufnimmt, kommentiert seIne Schwester:
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» Vergiss ES Wır sind ıihm nicht würdig un Nip für EIWAS. « UJnd
Romaın bDestätigt: »S1e hat Recht Wei|l ich Keine | ust habe, ihre Brut 7a
togratfieren.« DIie Schwester bricht In Iranen aUS, die beiden schlagen sich
und endet dieses Abendessen Im Familienstreit. Mit bitteren Erinnerungen
bleiben die Schwester und die SIE tröstende Mutftter zurück. Romaın kommt
dagegen auf der Heimftahrt eiıne Szene aus der Kindheit In den Sinn, wWwIeEe Bru-
der un Schwester friedlich als Kinder beieinander schlummern.

Lediglich der Abschied Im Auto Vo eher abwesenden, doch charismati-
schen Vater, dem ES schwer äallt, VOI seınen eigenen Gefühlen sprechen,
lLäsct EIWAS WIE Versöhnung durchscheinen auch Wenn der Vater den
Drogenkonsum des Sohnes missbilligend ommentiert. Romaın streichelt
sanft des Vaters Bart un rag in »Mache ich dir Angst{« »Manchmall Ja«,
gibt der Vater MNUu seIne Empfindung zurück. [JDie Nahaufnahme des Vo
Leben Gezeichneten? In der Umarmung des Sohnes u das Bild Vo »verlo-

Sohn« wach, der selınen Vater nicht wieder sehen wird, aber in doch
In gewlsser Weilse wiedergewonnen hat

Arbeit Liehesleben
Die Arbeit als Modefotograf hängt Romaın den age!l mit der Ausrede VOo
»sich Freiraum schaffen« un »ich rauche ma | Urlaub« Ohnehin scheint 5
> als habe er nıe wirklich den Sanzen Sinn sEeINES | ebens In seiınem Beruf
gesehen. Man sieht ih ZWar da und dort mal über seINe 1aSs gebeugt, doch
Resultate und Arbeitsergebnisse, seIne Fotografien der Modezeitschriften
mMıt seınen Bildern Kkommen nıe INS Bild Statt der grolß$formatigen Profikame-

benutzt Romaın Mun In seIner ; Freizeilt« elIne digitale Kleinbildkamera. SIe
begleitet ih un hält fest, Was ihm MNUun wichtig und aufbewahrenswert CTI-

scheint. FSs Ist ohl seINE Art, eın Vermächtnis den für ihn wichtigen Personen
Vo seinem Leben hinterlassen, welchen gegenüber Sr selbst nicht In der
Lage ist, die Wahrheit über seIınen bevorstehenden Tod offenbaren.

FEine dieser Personen Ist seIn Jüngerer | over as Romaın findet den
blonden Jüngling (gespielt VO 977 geborenen deutschen Schauspieler
Christian Sengewald) attraktiv und begehrenswert, auch WenNnn er derzeit ar-
beitslos In RKomaiıns Wohnung herumhängt und mit Computerspielen die Zeıit

un virtuelle Spielfiguren totschlägt. [)ass Sasha Ausländer Ist, fasziniert
Romaıiın 73 eınen, Zu anderen erschwert 5 aber auch die Kommunika-
tion zwischen den beiden. as VEITNaAS damit auch nicht, zwischen den
Zeilen lesen DZWwW. die Zwischentöne hören und wahrzunehmen, wWIE
S Komaın wirklich steht Nach eınem neftigen Fick erklärt Romaın die
Beziehung für beendet »Du liebst ich nıcht mehr « Sasha fragt ihn kon-

» Seırn Gesicht spricht Bände«, WIE (Jzon über den Darsteller des Vaters, anı-
e| Duval, sagt Vgl Interview ith Francois ()zon about Iıme To Leave, D
wwwW.francois-ozon.com/english/interviews/time-to-leave.html: » Hıs face speaks
volumes.«
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stern lert » VWarum du
das?« » Wei| [an SICHh doch

4 die Wahrheit sSO|| ( KO-
[Naln ehl aber der Mut die
volle Wahrheit Sa
sha IST wütend 1: amp
Komaıns | 1ebe » Was hast du
denn? SO hast du noch [1I1C

MmMIt [NIF geredet« kommt aber
NIC mehr iın heran: »Ich
hab!/ diese Scheiß-Sıtuation

satt [JUu machst nichts aus deinem Leben, du legst [T auf der Tasche ( E
cha hält dagegen: » WVer denkst du, Wer du hist? Denkst du, du Hist besser,
miIt deinen Scheiß -OtOs deiner Selbstzufriedenheit?2« Aber Komaın ehrt
energisch ab »Jedenfalls brauch ich dich MAiIC mehr weiterzuleben Also
verschwinde mMIıt A deinen Sachen!« Sasha schleicht die Treppe hinab legt
sich auf die Couch ihn RKomaın noch einmal| MmMIt Spiegelreflex-
kamera ablichtet Blut fließt dem Jungen über die Schläfe als habe 8 EeINe
Dornenkrone aufgedrückt bekommen Füur KOomaın IST die Trennung VOoOr dem
Tod un nicht AI den Tod das Mittel der Wah!l er möchte NIC Mitleid
Begleitung und Teilhabe seIinen terben sondern will allein SCINMN miıt und

SCINEeT Fnde
Die Finsamkeit hält er aber auch nıcht aUuU$s und sturzt sich 1115 schwule

Nachtleben In der Disko macht ih wieder C111 londer geiler Typ er folgt
ihm [ den Darkroom und sieht ihn ling llegend WIE sich ern anderer
Ker!| ihm schaffen mMacht SIEe werfen sich Blicke doch Komaın Wel-
det sich letztlich abh Ihm kommen Rückblende heitere Sommertage

Strand [ den Sinn mMT Sasha achend un scherzend
Grolßmutter und Enkel eın INNISES Verhältnis

Einzig SCINeTr Großmutter Laura (Jeanne Moreau) gegenüber offenbart Cr sich
und Krankheit SIe rag ih » VWVarum hast du MIr das alles erzählt?«
worauf ETr WO » Weil du hist WIC e du stirbst auch bald C Ihr g -
ingt &S, ironische Selten des Sterben-Ussens anklingen lassen, indem
SIE das kepertolre ihrer Pillen un VI- * a Xtamintabletten VOT ihrem nke!l ausbrei-
tet und anmerkt » Das alles nehme ich

und sterbe He! hester Gesundheit P mm —”
Weißt du Komaın heute Abend würde
ich sehr MmMIt dir weggehen C [JDie
übertragene Bedeutung des Satzes
gıstriert [an als Betrachter erst | der
Zeit die das Kameraauge auf Oreaus
Gesicht verweilt un Komaın TITranen
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ausbricht. L aura kann verstehen, dass Romaın mıit seiner Todeserwartung Al
lein bleiben will, schließlich hatte auch SIE nach dem Tod ihres Mannes alles
llegen und stehen lassen \hr Kind un eine Auszeiıt SCHOMMEN,
celhst überleben, Wads hr aber der Sohn, Komaıns Vater, nıe verziehen
hat

Vor der Abfahrt drückt SIE ihrem Fnkel frisch gepflückte KOosen In die
Hand, worauf RKomaın meilnt: » Für melne Beerdigung?« DITZ Bitte, ihr zulie-
he doch die yYChemo:« probieren, RKRomaın ab » Du weißt, dass das
nichts Dringt.« SIe hält dagegen: »Aber neln, das kann Man nıe wIissen. - S gibt
auch —_ Wunder.« Doch Romaın bleibt he! seInem Entschluss: »Wunder da-
ran glaubst du celhst nicht«. Und seINEe Grofßmutter bekennt » Aber ich glaube

dich.« Im Wissen, dass SIE sich auf Frden nıcht noch einmal begegnen, VeT-
abschieden sich beide mMiıt einem etzten Foto und Iranen In den ugen.
Romaiın un Kınder. Verwerfungen
Auf der Fahrt 7Ur Großmutter un wieder zurück nach Parıs gerat eIne völlig
UÜberraschende [Dimension INS Spiel DIie Bedienung einer Autobahnraststätte
sieht Romaın, kommt mMit ihm INS Gespräch, während er ISsst und draußen auf
dem Spielplatz die Kinder toben, un bittet ihn hbe!l seinem Halt auf der Rück-
fahrt, ob er mMıt ihr schlafen un ihr eın Kind machen wolle. [ Dieses Ansınnen
VOoT/N Jany Valeria Bruni-Tedeschi) und ihrem zeugungsunfähigen Mann Bru-

Walter Pagano) kann Romaın nicht auf Anhieb einordnen, schließlich Ist
Er mMIt aut und Haaren schwul. Fr ehrt ab yIch will nicht ich Mas keine
Kinder«, doch auf der Rückfahrt scheint ihm diese Lüge welter durch den
Kopf gehen

Zurück In Parıs jeg Sashas Abschiedsbrief auf dem ISC » Meın Platz Ist
frei Ich habe meIne Sachen mitgenommen.« Romaın ist allein, das en
ird mühsamer, Telefonate welst FAl ab Finsam und schlaflos weınt er Im
bett, spült Tabletten miıt Wodka nhinunter, ISsst Immer weniger un kotzt das
enige aUsS, ab, dass selne Rıppen markant hervortreten. Erschöp-
fung und Verzweiflung wechseln sich ab Seinem Arzt gesteht C! »Ich traume
sehr viel. In meInen Iraumen schlafe ich mıit jedem; mit ihnen, mit meInem
Vater und meıIner Mutter, selbst mMit mMır als Kind Ich lass 5 noch mal kra-
chen, hevor ich draufgehe.«

Seine Schwester hat ihm unterdessen eınen Brief geschrieben un ihre
Offenheit für eine Versöhnung bekundet. Komaın ruft SIE d während SIE
mıit ihren Kindern Im Park Spielplatz weilt. SIe kommen INS Gespräch
über ihre Vergangenheit und ihren l ebevollen geschwisterlichen Umgang
seIinerzeIıit In eıner Rückblende nach dem kKatastrophalen Abendessen ist
dieses zutrauliche Verhältnis In Szene BESEIZT. L )as Angebot der Schwester,
anzurufen, Wenn (r die Kinder sehen will, kontert er »Ich würde dich
sehen, nicht die Kinder!« Der Clou dieser Sequenz offenbart sich erst
FEnde des Telefonats, klar wird, dass Komaın 1Ur wenige Meter In Sicht-
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Vo ıhr er Baum sitzend telefoniert und nach dem Telefonat
| Begriff scheint auf SIC zuzugehen un miıt hr ‚face faCce« sprechen
wollen Doch SI wendet sich diesem Moment ihrem Baby und chafft
damit wieder JEeENE Situation die Komaın nicht aushält dass ihre Kinder Z{WI-
schen der Schwester H3 ihm stehen EIN etztes Foto un Komaın geht
SEINES eges
Abschied VOo: Iover

Tage spater trifft ET sich noch einmal mMIt as der auch auf RKomaiıns Ver-
mittlung hın CEINE Stelle be! der rotoagentur gefunden hat Fragen nach SE1-
E Befinden wehrt Komaın abh as vermute dass er nicht mehr 1e6-
hend IST und E1 anderer Stelle getreten IST » Du hast jemand
kennen gelernt du hist nicht SCIN allein Kenne ich |hn?« Romaın vernenın
as hakt nach » Wıe alt?« Und Romaın » Meın Alter < Kommentar Sasha
»((GGenau das Was du brauchst C Komaın gibt {WaäaTrT endlich dass ihm Sasha

kannn ihm die Wahrheit über SCeINenN Zustand aber nicht offenbaren
Zu Hause bittet Or as noch eIn etztes Mal MmMIt ihm schlafen h
berühren Hauft SPUuren och Sasha ab »Ich will nicht

ich habe keine | ust mehr ES IST vorbe ( auch WenNnn ugen un SCIMN

KOrper CIM andere Sprache sprechen Komaın wiederhaolt »Eın etztes Mal <

Doch Sasha bemerkt » WVas bringt das: mIT dir schlafen? Ich würde ich
tühlen WIEC EeINe ure ES [1UT machen ich be] [ır bedanken <

Komaın gibt zurück dass auch Cr sich etzter /Zeıt ständig die rage » VVas
bringt das?« stelle » Nur heute habe ich nicht daran gedacht un Z hast
du ES gesagt C Fr bittet Sasha ihm die Hand reichen legt SI sich auf die
Brust und spricht »Spurst du IMeiIn Herz?®? -S schlägt noch C<

Romaıins Zukunft
In Komaın IST Nun der (5e“
danke gereift den Wunsch
anys erfüllen Fr fährt
die Raststätte un Inuten
spater sind das Paar un el
l Bett FS entbehrt [ der

Pbeklemmenden Situation e_
1165 Motelzimmers und des
[ Hintergrund rauschenden
Autobahnverkehrs nicht Komik, dass Komaın erst In Fahrt
Kommt«, als in Bruno streichelt

Wieder Hause sSeiz sich der körperliche Zerfall KOoMmaıns welter
fort Darallelisierend ımm die Kamera MM wieder die allmählich VeTl-
welkenden Blumen aus Großmutters (;arten l den Blick Seine bewusste
Entscheidung, keine äarztliche Hilfe | Anspruch nehmen versinnbild-
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licht ET mıit eiıner JTonsur, He der C sich seIne schwarze lockige Mähne
herunterrasiert.

Abgemagert und geschwächt sitzt er mIt Jany un Bruno VOT der Notarın,
seIn Testament beurkunden, WOrIn seIne Vaterschaft des erwarteten

Kindes besiegelt und dieses als Alleinerbe Vo ihm eingesetzt ird Auf die
rage nach dem Begräbnis wünscht er Feuerbestattung un |ässt festhalten,
dass eiIne religiöse Zeremonie nicht nötig sSeI Nach dem Unterschreiben,
wieder auf der Straße VOT dem Notarıat, erkundigt 6F sich bei der werdenden
Mutter, ob sich der FOtUuSs In anys Bauch bewegen würde, Was SIE lächeln
vernermnt, da schließlich nicht einma!|l Z7wel Monate celt der Zeugung vergan-
sCcN sind. amı Ist für Romaın Klar, dass er über den juristischen Akt des
Vererbens hinaus nichts mehr VOonNn seinem Kind erleben ird

Der letzte Tag
Im Zug Richtung retagne fällt mildes OTaNseS | icht auf Romaıns Gesicht.
Auf dem Platz gegenüber stillt eiıne Mutter ihr aDY, Im NUu deutlich knochi-
SCN un bisweilen schmerzverzerrten Gesicht Ist noch einmal In Sanz ande-
[T und Weilse seIne Anmut un Schönheit erkennen. Serin asketisches
Wesen strahlt nichts mehr Arrogant-Egoistisches aUuUs ausdrucksstark INS Bild
gesetzt VOIT) Kamerafrau Jeanne LapotrIe). Am Meer angekommen kauft ET
sich In einem Touristenladen Handtuch und Taucherbrille, SEeiIZ sich miıt E1-
Ne FIS In der Hand In den Sand, schaut lächelnd den ungs der Strand-
promenade auf den Arsch und irft seın Klingelndes Handy kurzerhand
In die Mülltonne. Fr stel auf unsicheren Beinen INS Wasser, will mıit der
Taucherbrille auf den Meeresgrund schauen, doch das Wasser Ist durch das
Getümme]! der Badenden alles andere als Klar, vielmehr aufgewirbelt-sandig.
Komaın raucht fröstelnd seIne letzte Zigarette, macht -OtOos VO Strandtrei-
ben und beobachtet seIne Füße Im Sand Kinder spielen und toben, un7
wiederholten Mal begegnet sich Romaın als Kind der große RKomaın reicht
dem kleinen (gespielt VOT Ug0 S0ussan Trabelsi) eınen blauen Ball Liebevol|!
beobachtet CL, wWIE der Kleine mıit seIner Schwester weiterspielt.

Romain legt sich hin, das immer gelblichere Licht strahlt auf den Dlas-
sen Körper und das lächelnde Gesicht, er schlielt die ugen und eın etztes
Zucken huscht über seIne spröden Lippen. P3as kleine Kreuz llegt auf seIner
brust, die Gesichtszüge entspannen sich, und während nach und nach die
Menschen den Strand verlassen, bleibt ß bei Meeresrauschen Im Sonnenun-
tergang llegen eingegangen In die Nacht des Todes

Form un Gestaltung
Der Filmemacher (Ozon konfrontiert seın Publikum mıiıt den existenziellen
Frragen des Menschen Im iußerst konzentrierten Werk LE QUI In
klaren Bildern und mit lalogen, die auf das Wesentliche reduziert sind SO
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VeEImMas der Zuschauer den Inneren VVeg, die Metanola des Protagonisten
und die Vorbereitun auf seIınen Tod emotiona|l nachzuvollziehen.

TIraume als Begegnung mıt der Vergangenheit
rancoIs (Izon |ässt in mehreren Szenen Komaın seIne Kindheit wieder UE
scheinen. [Dieses Stilmittel verwendet auch Ingmar bergmann In seınem Film
ILDE FRDBEEREN VonNn Dort macht der 79-jährige Professor Isak Dorg Im
| aufe der Autofahrt Vo Stockholm nach Lund ZUrT 50-jährigen Promotionsfei-
ETr den Plätzen seIner Kindheit un Jugend Station un begegnet Personen
Aaus dieser Zeit An dem versteckten und geheimgehaltenen Im Wald,
dem wilde Frdbeeren wachsen, Im Schwedischen y Smultonstället« genannt,
csieht E seine Mutter, Brüder und Schwestern samıt deren Verliebten. DDIie Ir-
(unsen und Wirrungen des Jungen Mannes, seIn Zögern, eine Beziehung

seIner Geliebten seIınen draufgängerischen ( ousın Sigfrid durchzu-
setizen, der Selitensprung seiner Frau, welchen er seInerzeIılt beobachtet hatte,
A das taucht Zzu Greifen nah auf und steht dem Alten gegenüber.

()zon zıtiert Schlüsselszenen aus Komaıns Kindheit Im Wald el ro(ß-
mMutters aus hatten er und seINne Schwester eine selbstgebaute Gartenlaube.
[Die Keste davon kann der erwachsene Romaın De] seinem Waldspaziergang
noch erkennen un iıhm erscheint die Szene, die Geschwister eın AnA Aa OE e a d Bn e ahl spielen: Der Kleine Romaın lop d bittet obwohl P nıcht einge-
laden Ist Einlass, speisen. DEN In kindlicher Unbekümmertheit
abgehaltene ahl Ist das Gegenbild 711 Abendessen De] seIınen Eltern,
Komaın neben Koks- un vie| Rotweinkonsum seINEe Schwester un deren
Familie zutiefst beleidigt un verletzt.

Des welteren taucht dort Im Wald eine Begebenheit mit seInem Vater
auf Als die beiden durch den Wald gehen, sieht der kleine Romaın eın Ka

ninchen auf dem VWeg liegen, das nicht mehr hoppeln kann. Lr beugt sich
herunter, streichelt 5 un fragt seIınen Vater, Was miıt dem Tier sel Dieser
hält 65 für krank und der Sohn solle S In Ruhe lassen, damit (F sich nicht
noch mMit irgendeiner Krankheit ansteckt. Romaın meınt, dass das Kaninchen
dann doch gefressen würde und stirbt, Was seltens des Vaters miıt den Worten
kommentiert ird S50 Ist die Natur, RKomaln.« amı allegorisiert der Film
Komains Schicksal: einsam, und hne dass sich jemand ihn kümmert,
wird er sich ZzZzu terben legen.
Religiösität und Schwulsein
Der erwachsene, jedoch dem Tod geweihte« Romaın kommt eInes Tages
In die Kirche, zündet eine Kerze un csieht eIne Frau Rosenkranz betend
und das » Vater UNSeEer< sprechend, Was In ihm die Erinnerung eın zentrales
Kindheitserlebnis wachruft. Fr und seın Jugendfreund pinkeln In eın Weih-

WILDE FRDBEEREN (Originaltite! » SMULTRONSTÄLLET«), Chweden 957 re  IC un
egie Ingmar Dergmann. Frschienen als DMAB. Nr. der Cinemathek
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wasserbecken und machen sich eınen Spals daraus, dass eiIne alte Frau sich
mit dem Weihwasser bekreuzigt. Hınter der Säule, VOoT) aus$s SIE die Szene
beobachten, gibt ihm der Freund eınen ersten UuSSs auf die ange. Nach
dieser sschwulen Inıtiation«, die zentra|l für die schwule Identität Romaıiıns Ist,
sieht Nan die beiden beim Vater-unser-Beten einander zulächeln.

Der sakrale Raum, untermalt mit Trompetenklängen, ird Zzu der
Begegnung mMıt sich selbst und der eigenen Identität, hietet aber ebenso die
Sphäre für die Beschäftigung mıit dem Metaphysischen un Transzendenta-
len Was Romaın glaubt, ob eın en nach dem Tod der nicht, bleibt
dagegen völlig ffen

Drehbuchautor und Regisseur rancoIs (Izon |ässt keinen Zweifel daran,
dass er Romaıns VVeg als Kreuzweg angelegt hat.* on beim Foto-Shooting

Beginn des Films markant gotische Kirchentürme In den Himmel!
und bilden den Hintergrund für die Modeaufnahmen, die freiem Hım-
me| stattfinden der Fifelturm ist dagegen MNUuT Im fernen [)unst erkennen.
Während des SaNzen Films tragt Romaın eın Kkleines goldenes Kreuz den
Hals auch Im Filmplakat deutlich erkennbar. FS hat bzw. bekommt mehr
un mehr Bedeutung Im | aufe des epes, den Romaın geht, als [1UT blofßes
Modeaccessoire semn.

Radikal steigert sich die Zeichenhaftigkeit be!i der » lonsur«. Wie beim Fin-
trıtt In eın Kloster, diese Handlung den chritt aus der ynormalen« Welt
heraus In eine ‚geistliche« Welt unterstreicht, markiert Romaiın mıit dieser
Symbolhandlung den Schritt VOo'/N der Hinwendung seIine bisherige, irdi-
sche Umgebung hin einer Welt WIE auch Immer diese aussehen
Mag diesem Moment gibt 65 keinen SEX mehr, die Unterhose sitzt locker
auf seinen Hüftknochen, die | ust ıst dahin, Fssen kann el kaum mehr De-
halten, und wIıe beim Fasten und In der Askese elr ab, His er fast UT
noch » Haut un Knochen« ist eine auch für den Darsteller anstrengende
Erfahrung.”

Anknüpfungspunkte ftindet MNan beim Propheten Amos (Am O10 der für
den Tag des Gerichts und des Todes ankündigt:

Presseheft, Interview miıt rancols UOzon,
Presseheft, Interview mMıt Melvil Poupaud, 15 Er Ozon|] usste, dass das, Was
elr Körperlich VOIT mır abverlangte, ich noch mehr die Rolle binden würde.
| Und adurch, dass [an sich aufgrun einer drakonischen 1at tändig aus$s-

gehungert ühlt, kommen eınem Oomısche Sachen In den Sinn Man ıst manisch
aufs ssen fixiert, und dies ewirkt eın recht seltsames Verhältnis ZUT Umwelt.
Während der Dreharbeiten durfte ich praktisch nichts olglic habe ich nıe
mMiıt der restlichen Mannschaft Mahlzeiten einnehmen können, und Urc diese
Isolierung verschmolz ich noch mehr mit meıner FIgur.«
MOS lag die Ungerechtigkeit Im olke Fr parallelisiert die Verkehrung des
Rechts mit der Umkehrung VOon Freude In Trauer, VOon Liedern In Totenklage. Der
Verlust des einzigen, über alles geliebten Kindes nüp die Opferung des Isaak
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Ich verwandle eurTe esie In Irauer und all CUTEe | jeder In Totenklage.
Ich lege allen eın Trauergewand und schere alle Ööpfe kahl
Ich bringe Irauer über das Land WIE die ITrauer den einzigen Sohn,
und das Fnde ird sern WIE der bittere Tag (des Todes)

[Damlit sind alttestamentarische ITrauerriten aufgegriffen, WIE SsIE auch be]
Jesaja 3,241 benannt sind:

annn habt ihr Moder statt Balsam,
Strick statt Gürtel, (‚Jatze kunstvolle Locken,
Trauergewand statt Festkleid, Ja, chande statt Schönheit
[Derine anner sterben durchs Schwert,
deine Jungen Krieger fallen Im amp

Am Strand liegt Komaın schließlich als Sterbender und Joter WIE Christus
auf dem Grünewald-Altar gemalt ist. [ )as Cinemascope-Format, miıt dem der
Film gedreht wurde, unterstreicht die Wirkung, wIıe SIEe die Predella entfaltet.
(Izon meınt, Cinemascope sSE| »das iıdeale rormat, Horizonte, liegende
Stellungen un letztlich den Tod abzubilden«./ Diese Optik unterstreicht die
Melodramatik des Werks und [ äcct dem Betrachter das Schicksal RKomaıns
tatsächlich >unter die Haut gehen«.
Vom Dunkel Ins Licht
Sehr hbewusst gehen Regisseur un Kamerafrau mit Licht und Dunke!l Im
Park sitzt Romaın Im Schatten der Baume. Finmal hbetrachtet er Junge Leute,

UrC| Abraham (Gen 222} [Die vollständige Sequenz der Gerichtsandrohung
MOS lautet:

An jenem Tag Spruch ottes, des errn A
lasse ich ıttag die OoONnnNne untergehen
und breite helllichten Tag / über die Frde Finsternis aus
Ich verwandle eUuTeEe :estie In ITrauer / und all eEUTE | jeder In Totenklage.
Ich l[ege allen eın Trauergewand un schere alle Öpfe kahl
Ich bringe JIrauer über das Land WIE die ITrauer den einzigen Sohn,
und das Fnde ird seIn wıe der hittere Tag des odes)
Seht, kommen Tage Spruch Gottes, des Herrn —/
da chicke ich den Hunger INS Land,
nicht den Hunger nach Brot, nicht urs nach Wasser,
sondern nach einem Wort des Herrn.
ann wanken die Menschen Von Meer Meer,
sIie ziehen Von Norden nach sten,

das Wort des errn suchen; doch SIE finden 5 nicht.
An jenem Tag werden die schönen Jungen Mädchen
und die Jungen Männer ohnmächtig VOT Durst,
alle, die beim Götzenbild Von Samarıla schwören und
S50 wahr dein (jott lebt, Dan,

wahr dein Geliebter lebt, Beerscheba!, SIE werden Boden sturzen /
und sich nicht mehr rheben

Presseheft,
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Studenten, die Im Kasen In der Sonne liegen und miteinander sprechen der
eın Buch lesen, und bricht In Iranen au  N Fın anderes mal telefoniert C: VO

schattigen Platz Aaus mit seIner Schwester, die auf der sonnenbeschienenen
Parkbank sitzt Frst nach dem Gespräch trıtt auch Romaın aUuUs dem Schatten
heraus.

Der Ermunterung Sashas, doch einmal die Sonne gehen, kommt er

letztlich erst mıit seiInem Ausflug« den Strand nach. Erst hier ET sich
dem prallen Sonnenlicht AUS, das aber schon ild gelblich die Immung
etzter spätsommerlicher Tage erinnert. RKeıin äaußerlich scheint damit Romaın
In diesen etzten tunden aUuUs$s dem Kreise derer, ydie Im CcChatten des Todes
sitzen«, herausgetreten semn. Und auch Im übertragenen Sinn scheint er
VOon/ eiıner Inneren Zuversicht und eiInem Inneren rieden erfüllt seln, der
ıh über die körperliche Gebrochenheit Im Bild beispielsweise seIne Füße
Im Sand, die Staub zerfallen werden hinaus hoffen |ässt SeIin Leib bleibt
jedoch Im Sonnenuntergang llegen, die Schatten der Nacht umfangen ıh
und seın realer Tod beschlielt serın | eben

[)as Bild Vo Schattenreich des odes, der (Jnterwelt (hebräisch sscheol«,
griechisch ; Hades«) begegnet häufig In der Schrift, sehr deutlich z.B bei |job
0,20-22:°

Sind wenIg nıcht die Tage meInes ebens
| ass ab VOT mıir, damit ich eın wenIig heiter licken kann,

A Hevor ich ortgehe ohne Wiederkehr /
InS Land des Dunkels und des Todesschattens,
INnS Land, inster WIE die Nacht, /

Todesschatten herrscht und keine Ordnung,
und wenn leuchtet, ıst 5 wWIıE tiefe Nacht

|)as Kreuz auf Romains Brust deutet die Hoffnung des Gläubigen d der
über den Tod Jesu hinaus auf selIne Auferstehung aut SO verschränkt der
Evangelist | ukas Im Benedictus (Lk ‚78-79) beide Realitäten: »Durch die
barmherzige 1e UNSerTes (jottes ird UNS besuchen das aufstrahlende licht
aus der Höhe, en leuchten, die In Finsternis sıtzen und IM Schatten
des odes, und CcCNrıtte lenken auf den Weg des Friedens.« amı
rekurriert der Evangelist auf den alttestamentarischen Propheten Jesaja 9,1
» Das Volk, das IM Dunkel lebht sieht eın helles I über denen, die Im
Land der Finsternis wohnen, trahlt eın 18 auf.« (Izon treibt In den etzten
Filmminuten mittels des Kontrasts Vo |icht und Dunke!l die existenzielle Fra-

nach L eben un Tod auf den Höhepunkt — In archaischen Bildern un auf
dem Hintergrund Jahrtausende alter Menschheitserfahrungen, welche sich
dem Betrachter aus sich heraus In ihrer dichten Bedeutung erschließen.

jJobs lage Gott, der ihn sterben lassen wird, umfasst auch In ers folgen-
des Bild »Denk daran, dass du WIE Ton ich geschaffen hast Zum au willst
du mich zurückkehren lassen.«
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Der Klang des R5
| )as Kreuzwegmotiv unterstreicht der kegisseur mıiıt Hilfe der Musikauswahl
und des stimmigen Finsatzes der Filmmusik. Die Symphonie Nr. AUuUu$s dem
Jahre 971von Arvo Part (* 1935), das Post!udium (Symphonic DOCIHN! for Pı-
anQo and Orchestra) Vo 954 des zeitgenössischen Kompontisten Valentin
Silvestrov (* 193 /) und weltere sehr elementare Stücke entfalten ihre ySsakra-
le Klangfarbe«? durch den Finsatz wentger, jedoch deutlich hervortretender
Melodieinstrumente (Z:B Oboe, Klavier un Viola, rompete) VOT eiınem
orchestralen Hintergrund. Ozon |ässt diese Klänge Im Verlauf des Filmes
ımmer stärker In den Vordergrund tretien un SIEe entscheidenden
Stellen eın He] Rüc  lenden, In der Kirche, ZASF »Beichte« seiınem Arzt n_
über, he] der JTonsur.”& l P W a E E N
Tenebrae factae sunt

Herausragend komponiert (Izon die Szene In der Schwulendisko. Anfangs
hört Man die Beats der dort Iıchen usSI! Romaın und der Junge Blonde
werfen sich Blicke E hecken sich gegenseltig aD, signalisieren » FEinverneh-
IMelr -< und der Blonde geht die Stufen zZu Darkroom hinunter. Nun SETI7Z das
» Tenebhrae factae SUNtT« VvVon Marc-Antonie Charpentier (1 634-1 7047 eın und
überlagert nach un nach die DiskobeatsLe.ar  — vrx-

P e EW A A O:
a e 4A

1 Jas barocke Responsorium aUuUs$s den Frühmetten, den » Tenebres« der KAaTt-
woche, vertont eine Stelle der Karfreitagsliturgie: » Tenehrae factae sunt dum
Cruzifixissent Jesum Judaei« » Finsternis Ist entstanden, als die Juden Jesus
gekreuzigt hatten.« [DIie Komposition bezieht sich auf die Kreuzigung Jesu,

Presseheft,
» ((Gememsam ıst ihnen Iden Orchesterstücken Arvo Parts eıne religiöse Basıs

nach eıner säkularen Erziehung trat Part In den 1970er-Jahren In die russisch-
orthodoxe Kirche eın die sich auf eınen implizit vorhandenen, aber nicht
hörenden ext erstreckt. [)as Fließende der Melodielinien, sSOWEeIt vorhanden, ent-
stammıt dem auf dem (antus planus ulsenden Herangehen den Text, mıiıt
türlicher bBetonung, aber dem treben nach sakraler Objektivität. « In der Sym-
phonie spüre eınen höchst individuellen Sinn afür, wIıe Komplexität und
Widerstreit der Kontemplation den Weg bereiten. irgends ird dies deutlicher
als Im Mittelsatz, In dem eine kurze Explosion VOIT1 Triolen die Texturen Vo

Dunklen, [ )usteren in eINe karg erhellte Stratosphäre ntführt DIie Kessourcen
des Gesamtorchesters werden häufig auf diese Weise verschlankt, Fenster
öffnen, die Ausblicke auf fremdartige und scheinbar undenkbare Klangwelten g —
währen.« aVı Nice, Arvo Part Werke für Orchester, Booklet der IVOo PÄrt;
Summa, Fstonıan National Symphony Orchestra unter der Leitung VOoT Paavo Jar-
VI, - M Records td/Virgin AaSsSSICSs 2002, 7/-10, hier
Vermutlich andelt sich C] folgende Komposition gemä der » |Iste des
(Fuvres du Compositeur Marc-Antoine Charpentier«: Repons » Tenebrae factae
SUNT{« H.129 DOUT VOIX, cordes 4), hasso continue, ea Auf welcher
Einspielung dieses UuC| derzeit verfügbar ist, konnte leider nicht In ahrung B
bracht werden.
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wIıe SIE De] den Synoptikern In der lateinischen Version der Schrift berichtet
ird LFt erat 1am fere hora ET tenebrae factar sunt In Uuniıversa US-

UJUuC In horam H1, et obscuratus est sol, et velum templi SCISSUM est
dium.« (Lk 3 . 44p° » ES WarTr eiwa die sechste Sunde, als eine Finsternis
über das | and hereinbrach. SIe dauerte HIS A neunten Stunde. [Die
Sonne verdunkelte sich Der Vorhang Im Tempe! r1SS mitten entzwei.«'* [DDie
Kongruenz Vo » Darkroom:« un der ,FinsterniS«, dem ‚tenebrae« der Musik
steigert sich un raubt In seIiner Dichte dem Zuschauer fast den Atem nıcht
allein aufgrund der drastischen Szenerie mMiıt ling, eder, den tickenden und
stöhnenden Kerlen.

Romaın Ist dem Jungen gefolgt, buchstäblich hinabgestiegen In die Fins-
ternis, wIie auch In der Musik die Bassstimme paralle! immer tiefer sinkt [ J)ort
betrachtet el den Blonden Im ling jegend, dieser wendet ihm serIn Gesicht

und durch den Filmschnitt ird deutlich, wWIEe IntensIiv SIEe mit ihren Bli-
cken kommunizieren. | J)er Gesang ıst angekommen be! »CFrUuZifiXisse«, und
WIE eiınem Kreuz jefert sich der unge dem glatzköpfigen | ederker! AUS,
der ihn sogleich ‚sdurchbohren:« ird Romaın betrachtet noch einmal SaANZ

die )Kreuzigung‘ un senkt seIınen Blick en Sieht CL dass der
Blonde nicht 11UT Im übertragenen Sinn eine ‚, Todeserfahrung« macht, SOT1-

dern sich auch rea| aufgrund VOT] Bareback un einem ungeschützten Fick
Todesgefahren aussetzt?®

Noch den Klängen der gleichen Komposition, inzwischen bei »Jesum«
angelangt, erscheint Romaın VOTr seinem inneren Auge das lebevolle /usam-
menseırn mMit Sasha [DIie heitere un lichte Strandatmosphäre, das zärtliche
Aneinanderschmiegen VOTrT dem strahlend blauen Himme!l eınen Klaren
Kontrast ZzZu eher gewalttätig gezeichneten SEX Im Darkroom. Ist 65 Zufall,
dass sich der schwule Zuschauer angesichts des dunkellockigen Romaın und
des blonden asha, aufgenommen aus eiıner Untersicht, vorstellen kann, dass
sich Jesus und serın Lieblingsjünger Johannes In dieser egegnet sind?

Christe du Lamm ( ‚ottes

| )as In Arvo Parts Symphonie Nr. anklingende, mal mit Oboe, ma| mMiıt
rompete gespielteema »Christe du |L amm Gottes, das du tragst die Schuld
der Welt, erbarm dich UNSCT«, weilches den Kirchenbesuch und Romaiıns
schwule Inıtiation musikalisch unterstreicht, nilft, seINE Situation deuten.
Fr versucht Fnde seINES Lebens nicht, muiıt den Menschen, die er J1e  (e)
und die ıh lieben, auf biegen un Brechen INS Reine kommen, Frieden

schließen. IN seiner Kontaktverneinung Iädt er EIWAaS wıe Schuld auf

11 OVa Vulgata Novum Testamentum, Evangelium secundum | ucam In ibli-
OTUuM Sacrorum Fditio Fditio Iypıca Altera. Vgl http://www.vatican.va/archive/
bible/nova_vulgata/documents/nova-vulgata_nt_evang-Iucam It.htm!
Einheitsübersetzung. ers fährt fort »und Jesus jef laut ater, In deine Hände
lege ich mernen Gelist Nach diesen Worten auchte elr den (jelst
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SiCh«‚ heurteilt der Darsteller des Sasha Komaıns Verhalten.!3 Auch die rofl$-
utter hält Komaın VOT, dass elr durch selIne Verweilgerung einer Auseinan-
dersetzung muit dem nahenden Tod der Familie und seinem Freund weh {ut

Die Gebrochenheit, In der etliche UNseTfeTr Beziehungen ImM | eben stehen,
|ässt sich auch IM Angesicht des Todes NIC völlig egalisieren. FS ware MYy-
bris melnen, alle angeknacksten der Kaputten Beziehungen zeitlebens
der Sar dessen FEnde selbst heilen können. Dieser Utopie verfällt KO-
maın nicht ß eiIne Chance auf Klärung erkennt, WIE nach dem rıe der
Schwester, ergreift er sSIE Auch Sasha gegenüber vVErMaS C: hne orn und
Arger gegenüberzutreten, ohl auch, weil »Sasha mMıt der Zeıt lernt, F
eiınen die ImmMmanente Abhängigkeit realisieren und A} anderen heraus-
zufinden, Was e| für RKomaın nicht ISt« un dieser sich gegenüber Komaın

emanzIıplieren vermag.'“
Kinder Wunsch und Spiegel
Fın In dieser Art und Weilse insbesondere Vo schwulen Film noch kaum he-
handeltes Thema Ist der unsch nach Kindern be! Schwulen. Komaın würde
ohl kaum auf die Idee kommen, eın Kind In die Welt seizen wollen, gIN-
S seın Leben In geordneten schwulen Bahnen weilter: Models fotografieren,
koksen un SEX miıt annern haben Die Konfrontation mMiıt seIiner Endlich-
keit un ZWarT nicht abstrakt, wWIeEe SIE der Durchschnittsschwule Hisweilen
Vor ugen hat, dass WIr alle einma! sterben müussen, sondern SaNzZ konkret,
dass ES nämlich In einigen Wochen His Oonaten mıiıt iIhm vorbei Ist lässt In
ihm die rage auftauchen: » Was bringt das?«

Offensichtlich erscheint ihm seIne Fotografie als nichts wirklich Bleiben-
des Das Mag ZUu eınen uje liegen, schließlich äandert sich nichts
chnel|l WIE die ode und die agazine VOoT heute sind das Altpapier VOT)]

IMOrgSEeN. Seine Bildproduktion Ist Im Grundeefür die Paplertonne,
wWwWenn SIE ihm natürlich auch eın angenehmes Leben hbereitet. Hıer Ist also
keine Zukunft finden, Was Im Film immer wieder deutlich wird, da CT sich
mıit seIınen Fotografien nıe Intensiv beschäftigt. Fr macht halt infach seinen
Job

[Das Angebot von Jany, ihr eın Kind ZCUBEN, stellt ihm mit einem
Schlag und völlig unvermittelt eine Alternative VOTr ugen. Dabei Ist S
das, Was i bei selner Schwester verachtet und Was serIn Verhältnis ihr
schwer belastet. Fr hat 5 In seinem EgOISsmMUS nicht überwunden, dass nicht
mehr er Im Zentrum des Lebens seIner Schwester steht, sondern nNun deren
Familie: Mannn und Kinder. Sich nun selbst darauf einlassen, nicht mehr
sich selbst kreisen, sondern serın Leben dauerhafte Kreise ziehen [ A6-
SC profan gesprochen seine CGiene und Anlagen die nächste Generation

Presseheft, espräc muit Christian Sengewald,
Presseheft, ebı  Q
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weiterzugeben, eıne gewlsse erantwortung für die Zukunft übernehmen,
hinterfragt seIne bisherige FxIstenz. DIie NEeUE Perspektive führt einer VeTl-

änderten Retrospektive.
LDer Film ird eingerahmt VOo Aufnahmen des skleinen« Romalin. WAÄäh-

rend des Vorspanns Gitzt der unge Strand, die dunkle Lockenpracht Im
Zentrum des Bildes. Fr steht auf und stakst INnS Meer. Am Fnde reicht der ster-
en Romaın dem Kleinen den blauen Ball Marüber hinaus Ist E kein /u-
tall, dass der Autobahnraststätte, Im Park und Strand Romaın iImmer
wieder Vo Kindern umgeben Ist, ZWarTl nicht, sich mMit ihnen auseInan-
derzusetzen, mıit ihnen überschwänglich spielen der dergleichen, SONMN-

dern SsIEe sind der Anstols, sich mMıIt sich cselbst auseinanderzusetzen. Nicht MUTr

mMuit seIner eigenen Kindheit, sondern ebenso mMıt dem Gedanken, eın Kınd
ZCUSECN. Seine radikal ablehnende Haltung, WIE &. SIEe beim Abendessen der
Familie den Kopf irft un WIE er SIE Jany entgegenhält, als SIE ıh bittet,
ihr eın Kind machen, ändert sich nach un nach. eht ihm beim Chla-
fen mMıit asha, Im
Darkroom der \erst In den tunden
der Finsamkeit und
Sehnsucht die rage
nach dem SInn Vo

schwulem SX durch
den Kopf? Bewirken
die >traumhafteq<

MItBegegnungen
sich als Kind eiıne
Veränderung, eine|Jmkehr?

Sterben und Tod
LDer Plot des ilms Ist das bedingungs- und kompromisslose /usteuern des
Protagonisten auf den Tod Fr ird ZWarTr nicht völlig überraschend un UNeEeT-

wartet aUuUs$s dem | eben gerissen, wIıEe 7.B steban In ALLES UBER MUTTER'>
durch eınen Autounfall. Aber die Lebensfrist, die Romaın ab der lagnose
; Krebs« bleibt, Ist 3iußerst napp bemessen. (Izon [ äassct auch keinen Zweifel
daran, dass eine Therapie, eın Wundermedikament der lebensverlängern-
de Maflßßnahmen irgendetwas der Unausweichlichkeit des es ändern
könnten. Fr zeigt mıit Romaın den Prozess des Sterbens In der Realität eın
paar Wochen, Im Film auf gute eineinhalb tunden verdichtet. amı hält der
Filmemacher einer Gesellschaft den Spiege!l VOT, die meınt, den Tod OUu  -
CEeNs In Krankenhäuser, Pflege- un Altenheime abschieben können. Statt

ALLES BER UTTER 10DO MADRE), Spanien/Frankreich 1999 re  uC
und egie Pedro Almodövar. Frschienen als |VD NrT. 11 der Cinematek.
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Apparaten, Schläuchen, Infusionen, Uberwachungsmonitoren un derarti-
sCcNMN Intensivmedizinischen Innovationen Ist der Zuschauer mMıt einem Jungen
Mann konfrontiert, dessen Leben eigentlich erst begonnen haben scheint.
» Mıtten wır IM Leben SINd, mıit dem Tod umfangen.« (Martin Luther)

DIie Fragilität des Lebens, das /usteuern auf den Tod VOo ersten Atemzug
ird n RKomaıns Figur paradigmatisch exemplifiziert. Fr zeigt, dass Ster-

ben kein Dassıver Prozess ist, den e sich geschehen Jässt, den er FE
selhst In der Hand hätte, sondern dass ES aktiver Gestaltung bedarf, eınen
)guten Tod« sterben. Er gibt seın L eben wWIeEe Sterben gerade nicht {n die
Hand: des Arztes. Fr delegiert die Verantwortung für seIınen Tod nicht eın
abstraktes Gesundheitswesen, Forschung und Technik, die offensichtlich
nicht In der Lage SINd, ihn Leben erhalten. Lr entscheidet sich, nicht
den Weg der Abhängigkeit gehen, sondern er lernt und beginnt, seinen
Kreuz- und Sterbeweg selbst gestalten, sich In der für in passenden FOorm

verabschieden. Christian Sengewald sieht darin eine »Größe, WIE sich
beispielsweise viele Naturvölker dem Phänomen Tod trreiwillig und würde-
vol| stellen, die UuNs modernen Menschen immer mehr abgeht«.'®

(Izon schlägt mMiıt seinem Film eine andere Richtung eın als vergleichbare
er der etzten Jahre, die ebenso den Umgang mit Sterben un Tod the-
matısieren. SO steht In PHILADELPHIA!/ die Emanzipation des Aidskranken und

seIinerzeıit unmittelbar ZzZu Tode verurteilten Andrew Beckett Im ittel-
pun die S7zene Fnde der Party, der Kranke mit dem Infusionsstän-
der In der Hand und Marıa Callas Im Hintergrund singend In der Wohnung

sich selbst kreist, 1566 den Gedanken Transzendenz aufscheinen. Bel
HILDES REIisE'S Ist der Aidskranke Martın Hilder bereits verstorben und die
Überlebenden, sern etzter Freund WNEeX Michael Finger), seIn vorletzter LOver
und zugleic VOoT Hilder eingesetzter Alleinerbe Steff Oliver Stokowski)
WIE seINEe Eltern, haben sich mıiıt seinem etzten Wunsch, aber darüber hinaus
eben mMit seinem Leben und Sterben, dem Zu-ihm-stehen un Ihn-Verlassen,
auseinanderzusetzen.

Bel Ozon dagegen rückt wortwörtlich die Z/eit, die bleibt, INnS Zentrum
der Handlung. Komaın Ist nicht perfekt, er bleibt eın Mensch In seIner (je-
brochenheaeit und Schuldhaftigkeit, dennoch registriert der Betrachter eine
Art )Lauterung«. Wiıe In WILDE ERDBEEREN, Isak DOrg Fnde der langen
Autofahrt, nach zahlreichen begegnungen sowoh| mit seiner Vergangenheit
als auch mit der aktuellen Gegenwart seIner Schwiegertochter und ihrer
glücklichen Ehe, NIC mehr der verhärmte solipsistische bockige Alte ist,
WIE Anfang der KeIse. Beispielsweise schläft er einmal|l eın und traumt Vo'nNn

Presseheft, a.a.Q.,
PHILADELPHIA, UJSA 1993, egle: Jonathan Demme.
HILDES REISE, chweiz 2004, egie: Christof Vorster (Weltvertrieb Triluna Film
Zürich)



ust Projektionen Homosexualität und Religion Film

Art Gericht über ihn un SEINMN | eben befunden ird Von SEINeT

Frau ird ClT der ‚Verbrechen:« Selbstsucht, Gefühlskälte, Gleichgültigkeit,
Selbstgefälligkeit und des verlogenen Fdelmuts angeklagt. Als Strafe drohe
ihm »das UÜbliche«: Finsamkeit. Wieder erwacht und zurück ı der Realität
und Z Zeıit nımmt er die begegnungen un Gespräche ernster un zeigt
Interesse en und den Sıtuationen der Menschen ih herum

Ahnlich vollzieht Komaın EINe Wandlung, die ihn Egozentrik relati-
Vierel) |ässt Sicherlich trifft 6r für sich die Entscheidung, außer SECINeEeT rol$-
mutter niemandem SONS VoO bevorstehenden Tod erzählen und allen
IJnwissenden damit dann auch grolsen chmerz zuzufügen Fr entscheidet
welche ersonen SEINEeTN | eben zentra|l sind dass f MIt ihnen Frieden
schließen will Schwester Vater Freund Andererseits will| 8 sich keinem
Mitleid Mitgefühl und keiner vorauseilenden Irauer ausseizen Was entwe-
der als Selbstherrlichkeit gedeutet werden Kkönnte der auch als Selbstschutz

die letzte Zeıt dem Umfang selbstbestimmt leben Kkönnen WIE A S

instinktiv für ichtig erachtet

Dire Geschichte Auge des schwulen Betrachters
Komaın (an dieser Stelle besser gesagt der Schauspieler Melvil Poupaud) IST
Eein außerordentlich hübscher JUNSET Mann. Sicher nicht MUT der schwule,
aber insbesondere eben dieser Betrachter ertappt sich dabei, mit der Schön-
heit und Attraktivität die dunk- <

len Selten des Protagonisten
entschuldigen Arroganz
Ja geradezu Verachtung seInen
Mitarbeitern gegenüber SECIMN Ma-
chismo und das Ausspielen des
Machtgefälles Sasha gegenüber
|)em exzentrischen Künstler un
wilden Kreatıven IST E hne FIN-
schränkungen erlaubt sich als
; Kotzbrocken:« un ‚Arschloch«
aufzuführen sich eINe y‚ line« Koks
nach der anderen reinzuziehen

Eltern und Schwester
zumachen man(n) findet ıh
ennoch faszınierend er
rührt diese Entschuldigungsstra-
tegie? Denkt Man sich dass 2uUCN
CIl ffen schwuler Fotograf |
SEINeETN Business die ne 7Z7e1-

sCcN INUSS Position
behaupten und nicht VOT] der



Christian HCTZ terben auf Zukunkt

Konkurrenz überrundet werden? UJnterstellt MNan den Eltern, dass SIEe e
Im Girunde ihres Herzens doch nıe akzeptieren konnten, eiınen schwulen
Sohn haben, und dieser auch mit dreißig noch seINne | ebenswirklichkeit
verteidigen MUuUSS® Fntdeckt Man nicht In der Beziehung Sasha eiIne )ENgE«
der eınen Uberdruss aneinander, dass heide eiIne Auszeilt brauchen, der
C5 für beide dann doch das Beste« ist, sich rennen und einander wieder
Freiheit gewähren? Selbst dem Arzt gegenüber bietet er Parolı und zwingt
ıh mehr der weniger, die realistische Einschätzung der Sıtuation hne
CGinade offenbaren.

Erst In der begegnung mMiıt der Großmutter scheint RKomaın seIne Maske
der Unangreifbarkeit und Selbstherrlichkeit tallen lassen können. Sıe, die
sich ihm als angreifbare und hintfällige, aber doch selbstbewusste alte Frau
gegenüber zeigt, entlockt ihm, wIıe unsicher C} sich Ist un Was ihn Im In-
nersten auf seInem VWeg leitet: »Ich weiß nicht, Was ich machen soll, un
nicht, Was ichtig ist Ich olge meInem Instinkt«, esteht ET ihr Die In ihm
aufsteigenden Kindheitserinnerungen kannn er MNUu leichter zulassen und der
vorher Unnahbare |ässt sich auf Jany und ihren Kinderwunsch eın
Sexualität Ist nicht mehr allein auf | ust un Geilheit ausgerichtet, sondern ET-
hält eine weltere [D)imension. In seiınen ITraumen schläft er » mıt jedem«, und
diese Begegnungen haben für ıh neben dem sexuel] | ustvollem auch WAas
erfüllend Spirituelles, wIe f seinem rzt offenbart: { ES tut mir Dul.« Finfüh-
|ungsvermögen und Empathie, In der schwulen Welt der harten Kerls völlig
verschüttete aben, brechen wieder auf und lassen ıh wieder Zärtlichkeit
leben und Fmotionen erleben.

Zeichen un Symbole, die dem Betrachter Vo der inneren LA
[uUNg Romains miterleben lassen, sind das Streicheln der verwelkenden ROSE,
die ihm seine Großmutter geschenkt hat, das Anzünden der Kerze In der Kır-
che, der letzte Versuch einer freundschaftlichen Annäherung Sasha, das
Spürenlassen seINES Herzschlags. Und folgt der Zuschauer dem Kreuzweg
VOIl Station Station. LFr leidet miıt Am Strand, beim Sonnenuntergang über-
kommt ih In der Stille des rauschenden Meeres eiIne tiefe Innere Gewissheit,
dass Romaın serIn L eben mıit allen rüchen und Spannungen gelebt hat, aber
für sich In Frieden abgeschlossen hat Als rage steht Im dunklen Kinosaal:
Wie gehst du mıiıt deiner Zeit U die dir bleibt?

Christian HerzZ, Diplomtheologe, beruflich tatıg als EDV-Projektleiter el der Eän-
deshauptstadt München, hetreut die ERKSTATT SCHWULE I|HEOLOGIE In geschäftlichen
WIE auch redaktionellen Belangen.
Korrespondenz über die E-Mail-Adresse: christian@westh.de.


